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h Die Expedition des „Merſeb. Corr.“
old Co. Politiſche Aeberſicht.
188-(0 e Mitiheilungen, welche die türkiſche Diplo

Ausſchuß ne den Mitgliedern der Conferenz unter
s ab Man et, während man ſich von dieſer Seite von
ehol äffiziellen ſchriftlichen Kundgebung fernhält,
h nen in zunehmendem Maße Beachtung. Diemarkts Mone läßt erklären daß ſte unter Opfern bereit
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r könne nicht gefällt werden ohne die Türkei
J ſuzuziehen

und zu hören. Der Vorſchlag
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Papſt Leo III. hat ein neues Mittel

öwiſcher B-Korreſpondent, war man er
a Menge von Orbenesverleihungen,
t heilige Vater in der letzten Zeit vornahm.

n Deil nehmen ſollen. In der Hauptſache

im ſo gut als möglich den Ausfall

Dieſes Erſtaunen hat ſeine Aufklärung gefunden
Papſt Leo III. adoptirte das bekannte Syſtem
der Republik von San Marino. Die Orden
werden nun allerdings nicht geradezu im Vatikan
verkauft, aber dennoch hält man es für gut, das
Diplom nur gegen eine Taxe von einigen 100
Francs von der Datariag ausfertigen zu laſſen.

Der franzöſchen Deputirtenkammer iſt die
Vorlage einer allgemeinen Amneſtie bereits
am Sonnabend zugegangen. Gambetta hat durch
dieſe Beſchleunigung die ultraradikalen Organe zu
vollem Jubel veranlaßt, gleichzeitig wird ihm aber
vorgeworfen, daß er allein die Schuld trage, daß
die Amneſtie nicht ſchon vor achtzehn Monaten
votirt worden iſt. Jn den Motiven zur Vor
lage wird auf die in dieſer Angelegenheit ſich ſeit
dem Februar dieſes Jahres im Lande kundge
bendeumfaſſendeBewegunghingewieſen;
der Erlaß der Amneſtie könne Angeſichts der vom
Lande bewahrten Ruhe und der bei den Wahlen
zu Lyon ſtegreich hervorgetretenen Geſetzlichkeit ohne
Geſahr erfolgen. Die Zurückgerufenen würden in
Frankreich weniger gefährlich wirken als in der
Verbannung. Die Regierung würde niemals mit
Grundſätzen, welche die Moral verdamme, paktiren,
nicht an das Recht, ſondern an die Gnade appel
lire die Regierung. Die Zuſtimmung des Hauſes
zur Vorlage würde allerdings ernſte Pflichten auf
erlegen, jedoch würde die Autorität ungeſchmälert
beſtehen bleiben. Die Regierung beantrage eine
allgemeine Amneſtie, eine Amneſtie für alle
politiſchen Verbrechen und Vergehen aus den
Jahren 1870 und 1871 und für alle politiſchen
Verbrechen, Vergehen und Preßvergehen vom Jahre
1871 bis jetzt. Für die Vorlage, welche mit Bei
fall aufgenommen wurde, wurde die Dringlich
keit beſchloſſen und dieſelbe alsdann an die Bü
reaus verwieſen. Gnade walten zu laſſen, iſt
eine hohe und herrliche Sache, wenn ſie ein Aus
fluß der Stärke und nicht der Schwäche iſt. Der
Gnadenakt, den die franzöſiſche Regierung jetzt be
abſtchtigt, macht leider nicht den Eindruck, als ob
er ein freiwilliger wäre. Gambetta hegt Beſorg
niſſe um ſeine Popularität bei den Maſſen, und
um dieſe Popularität wieder aufzufriſchen, muß
das vorgeſchobene Kabinet Freycinet mit den Ra
dikalen paktiren.

Das engliſche Blaubuch über die Orient
frage erläutert die Aktion des Kabinets Gladſtone
in einem für die Türkei bedrohlichen Sinne und
bildet ſelbſt zu den Arbeiten und Tendenzen der

dauern Goeſchens Jnſtruktionen ſind allerdings
ruhig gehalten, aber: „ſtille Waſſer ſind tief“ und
„Daily News“ mögen wohl mit der Behauptung
Recht haben, daß dieſe ruhigen Worte entſchieden
mehr bedeuten als Salisbury's Drohungen. Das
genannte Blatt meint des Weiteren, man dürfe
nicht länger von der Türkei als einem Muſel
manenreiche ſprechen. Nach der immenſen Ma
jorität der Bevölkerung ſei die Türkei ein chriſt
liches, bisher von Muſelmanen regiertes Land.
Die einzige mögliche Reform bleibe alſo die Ueber
tragung der Macht von der Muſelmanen Minorität
auf die chriſtliche Majorität, und dieſem Ziele
ſchreite man näher.

Zwiſchen Rumänien und Bulgarien iſt
ein heftiger Streit ausgebrochen. Letzteres hat ein
Naturaliſationsgeſetz erlaſſen, nach welchem jeder
Einwandernde ohne viele Umſtände als bulgariſcher
Unterthan betrachtet und behandelt wird. Dies
glaubt Rumänien im Intereſſe ſeiner Angehörigen
nicht dulden zu dürfen und iſt nach mehrfachem
Hin und Herreden nunmehr der geſchäftsführende
rumäniſche Agent in Sofia angewieſen worden, die
bulgariſche Regierung kategoriſch zur Abgabe
einer Erklärung über die Zurückziehung des
Naturaliſationsgeſetes aufzufordern unter
Androhung der Aufhebung der diplomati
ſchen Agentie Rumäniens.

Aus Konſtantinopel vorliegende neuere Mitthei
lungen werfen auf die friedlichen Verſicherungen
der Pforte den in Berlin verſammelten Vertretern

gegenüber ein eigenthümliches Licht. In denſelben
heißt es: „Es werden Truppen in beträchtlicher
Anzahl nach Teſſalien und Epirus dirigirt. Nach
der griechiſchen Grenze zu ſollen achtzig Bataillone
und zwar zwiſchen Lariſſa und Janina konzentrirt
werden. Die Vertreter der Mächte ſind über dieſe
Maßregel der Pforte ziemlich verſtimmt“. Gleich
zeitig hat die Wiener Deutſche Zeitung ein Privat
telegramm aus Athen erhalten, wonach „eine Or
donnanz des griechiſchen Kriegsminiſters alle
auf Uklaub befindlichen Offiziere und Soldaten
unter die Fahnen beruft“. Man wird grade nicht
behaupten können, daß dies für das Programm
n Berliner Konferenz beſonders günſtige Meldungen
ind.

Mit dem Beginne des nächſten Monats wird
die ägyptiſche internationale Liqui
dirungskommiſſion aller Wahrſcheinlichkeit
nach ihre Arbeiten beenden. Die Frage betreffs
der ſchwebenden Schuld iſt noch nicht definitiv er

Berliner Konferenzen einen beachtene werthen Kom ledigt, allein es iſt ſicher, daß die Beſitzer der
mentar; wir möchten die veröffentlichten Schrift Obligationen 30 Prozent baar und den Reſt in
ſtücke ſogar für wichtiger halten, als dieſe Kon
ferenz. Eine Depeſche Layard's über den Zerfall
der Türkei hat zum Ausgangspunkt der Whig
politik gedient, wie ſich letzteres aus den Jnſtruktio
nen Granville's für Goeſchen ergiebt. Dieſe Jn
ſtruktionen laufen darauf hinaus, daß man die

Zuſtand der Dinge könne unmöglich noch lange

„PreferenceStock“ zu Pari erhalten werden. Dieſer
im Betrage von 5000000 Lſtrl. wird durch die
Zölle und Einnahmen des Hafens von Alexandria
gedeckt werden.

In Afghaniſtan kaben die Engländer nun
mehr den Eindruck empfangen, daß ihr Schützlinge laufenden Geſchäfte des Bundesraths Pforte zur Erfüllung der Beſtimmungen des Ber Abdurhaman das ihm geſchenkte Vertrauen miß

liner Vertrages anhalten, von wirkungsloſen braucht. Aufgefangene Briefe von ihm beſtärken
Drohungen aber abſehen müſſe, indem man ſich den Verdacht, daß ihm eine Unterwerfung unter
darauf vorbereite, zu „handeln“. Layard erklärter mehr abnehmenden Peterspfennige in der eben genannten Depeſche vom 27. April fern liegt wie der ehrliche Wunſch, mit England

ken Schon ſeit geraumer Zeit, ſo ſchreibt 1880, eine Beſchreibung der Mißregierung und künftig Frieden zu halten.

der in allen Theilen der Türkei herrſchenden
Anarchie ſei geradezu unmöglich und der jetzige

die von England geſtellten Bedingungen eben ſo

Die neueſten Nachrichten aus China lauten,
was kriegeriſche Vorbereitungen anbetrifft,
ſehr bedenklich. Aus allen größeren Städten des
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Reiches kommen, wie der Bohemia geſchrieben wird, zdenunzirt, Gelder für die Berliner Ausgeweſenendurchbrochen und der augenblickliche Tod hetht
Meldungen von großartigen Rüſtungen und geſammelt zu haben. Zu gleicher Zeit fordert er geführt wurde.

Am furcht in aller Freundſchaft die Genannten auf, öffent hinterlätzt Weib und 1 Kind.
militäriſchen Vorkehrungen.
barſten iſt die Waſſerſtraße nach Peking auf
dem Peihofluſſe bewehrt.

Geſchützen verſehen worden. Außerdem ſind 7t
chineſiſche Kanonenboote, worunter 4 ganz neue,
mit rieſtgen Kanonen beſtückte, große Schiffe ſich erſte Rechenſchaftsbericht der Direction der Kaſſer Die Kaiſerin war am Morgen des 1. Jun

befinden auf den wichtigſten

Die Taku-Forts bei Gelder zu liefern. Er weiß recht gut, daß eine
Tientſin, welche ſie verſperren, ſind in neueſter Abrechnung, wie er ſte verlangt die Geber und
Zeit ſehr ſtark befeſtigt und mit Kruppſchen Monſtre die Empfänger der betreffenden Gaben kompromit Eugenie den traurigen Gedenktag vom
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iren und zum Theil der Juſtiz überliefern würde. im ZuluLand zugebracht hat, wird dem u
Kaiſer WilhelmSpende.) Der „Gaulois“ auf telegraphiſchem Wege berichtt neun d

Der ſo jähen Dodes Geſtolht

ſche Abrechnung über die bei ihnen eingegangenen Kaiſerin Eugenie im ZuluLa

2 lund gkeignetſten Wilhelméſpende iſt herausgegeben worden. Wir Jtelizi aufgebrochen und äußerte unterwegs d n n

Punkten aufgeſtellt, und ſtarke Maſſen europäiſch entnehmen demſelben zunächſt, daß in den 34 Wunſch, an einer Hütgeleck Abjuſteigen, wo e net
gedrillter und bewaffneter Truppen werden in den Monaten des Beſtehens der Anſtalt für 337 Per vie Ambulanz Halt gemacht hatte, welche
Umgebungen der Hauptſtadt konzentrirt. ſonen Einlagen gemacht ſind, und zwar für 50 ſterblichen Reſte des Prinzen entgegennahm. Wo

Kinder beiderlei Geſchlechts,
Jünglinge und 88 Frauen und Mädchen. Dem Fuß hinab und wandte ſich nach der Dongg nndBerufe und Stande nach ſind von den männlichen welcher der Lichnam ihres Sohnes gefunden 9

Deutſch(and.

o
199 Männer und hier ſtieg die Kaiſerin die Abhänge des Thah n n 20

hnd den

Die Abreiſe des Kaiſer s) von Berlin Einlegern 21 Arbeiter, Diener, Kellner und Knechte, den war; ſie legte auf dieſe Weiſe denſelben n
erfolgte Freitag Abend gegen 11 Uhr vom 37 Handwerker, 14 Kaufleute, 7 Eiſenbahn Unter von etwa einer Meile zurück, den die englſhe n mit

Lehrter Bahnhofe aus.
ſonſtigen

Der Zug traf Sonnabend beamte, 12 Sekretaire, Aſſtſtenten und Diätate, Offiziere genommen hatten, welche die irdiſche di en
früh 91 Uhr in Düuſſeldorf ein, woſelbſt Se. 3 Aerzte, 4 Baumeiſter und Jngenieure, 5 Geiſt des unglücklichen Jünglings abholten. Der n
Majeſtät auf dem Bahnhofe von den Spitzen der
Behörden empfangen würde.

liche, 69 Lehrer, Kankore und Semingriſten. Die iſt ſteinig und uneben man ſtellte dies der Kaſſe rich S
Gegen 12 Uhr KapitalEinlagen betragen 41 855 Mk., denen die ehrfurchtsvoll vor ſie aber wollte nichts hin

Miltags. langte auch Jhre Maj. die Kaiſerin, dieſetwas bedenklich hohen Verwaltungskoſten (abzüg und ſetzte ihre Wanderung fort. Von ferne leicht

nach 9 Uhr von Koblenz abgefahren war, in Düſſel
dorf an und ſtatteten hierauf beide Majeſtäten der
Ausſtellung einen Beſuch ab. Nachmittags 3 Uhr
53 Min. verließen die höchſten Herrſchaften Düſſel
dorf und trafen kurz nach 7 Uhr Abends in Koblenz
ein, woſelbſt die Kaiſerin verblieb, während der
Kaiſer die Reiſe nach Bad Ems fortſetzte. Daſelbſt
beabſichtigt Se. Majeſtät der Kaiſer, wie allfähr
lich, etwa 3 Wochen zum Kurgebraſch zu ver
bleiben und ſich alsdann auf eben ſo lange Zeit
nach Wildbad Gaſtein zu begeben. Zwiſchen beide
Aufenthalte in Ems und Gaſtein iſt ein kürzer
Beſuch auf der Jnſel Mainau in Ausſicht genom
men, woſelbſt um dieſe Zeit auch die großherzoglich
badenſche Familie wieder anweſend zu ſein gedenkt.

Ueber die Ankunft des Kaiſers in Ems
berichtet ein Telegramm des „Berl. Tgbl.“ Der
Kaiſer iſt mit mehrſtündiger Verſpätung bei herr
lichſtem Kalſerwetter hier eingetroffen. Der Bahn
hof und die zum Kurhauſe führende Straße war
aufs Prachtvollſte beflaggt und bekränzt. Tauſende
von Schulkindern mit unzähligen Fähnchen bildeten
Spalier. Vor dem Bahnhofe hatte der Emſer
Klieger- Verein und die zahlreichen Militär Kurgäſte

mit Muſik Aufſtellung genommen. Auf dem
Perron wurde der hohe Herr von dem Baäde
kommiſſar v. Leper, dem Polizei Kommiſſar, Bür-
germeiſter Brodzina, der Geiſtlichkeit und den No
kabilitäten des Kurortes enthuſtaſtiſch empfangen
und fuhr ſodann in offener zweiſpänniger Kaleſche
die faſt mit Blumenbouquets überfüllt war, durch
die jubelnde Menge unter den Klängen der Natio-
nalhymne und dem Gelaute der Kirchenglocken in
das Kurhaus. Die Kaiſerfahrt von Düuſſeldorf
nach hierher glich einem Triumphzuge, auf jeder
noch ſo kleinen Station waren die Schulkinder und
Krieger Vereine aufgeſtell. Ueberall von den
Rheinſchiffen erkönten Böllerſchüſſe. Kaiſerin
Auguſta begleitete ihren hohen Gemahl von Düſſel-
dorf bis Ehrenbreitſtein; von dort fuhr die hohe
Frau per Wagen über die Rheinbrücke nach
Koblenz.

(Der Kaiſenr) hat mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers im Bereiche der Juſtiz, ſoweit
ſich dieſe in der eigenen und unmittelbaren Ver
waltung des Reichs befindet, den Staatsſceretair
im Reichsjuſtizamt, Dr. v. Schelling, beauf-
tragt und ferner den Unterſtagtsſecretair des Reichs
ſchatzamtes Scholz zum Stagtsſecretair mit dem
Charakter eines Wirkl. Geheimen Raths und dem
Prädicat „Excellenz“ ernannt.

Der General der Cavallerie von
Duümpling,) Chef des 6. Armeecorpe, felert am
23, Juni d. J. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Der Jubilar ſteht im 71. Lebensjahre und iſt in
der Anciennität der erſte der nicht fürſtlichen
Generäle.

(DerReichstagsabgeordnete Haſſel
mann welcher bekanntlich mit ſeinen Fräctions
genoſſen zerfallen iſt, ſucht ſtch nun an ſeinen frü
heren Parteigenoſſen zu rächen, indem er in ſeinem
Blatte die Reichstagsabgeordneten Bebel, Liebknecht

lich des Betrages für Anſchaffung von Mobilien das kür lich errichtete Monument; es erhob ſ
und Utenſtlien) von 28 184 Mk. gegenüber ſtehen. weiß von der dunklen Farbe der vertrocktel eIn Bezug auf die Tracirung des Prairien ab. Die Kaiſerin ſah nichts ſe d in dem
Weſer- Elbekangls) hat die Stadt Magde das Denkmal erſt gewahr zu werden, als ſie ſheh he Salin
burg eine Denkſchrift eingereicht, in welcher der am Rande der Donga ſelbſt angelangt war. 9ſerhaus
ſüdlichen Linie über Braunſchweig der Vorzug erhob ſie die Hände in flehender Haltung d ans
gegeben wird. Danach ſoll der Kanal von Himmel 4roße Jhränen röllten über ihte da 1 Mo
Hannover über Braunſchweig durch die Kreiſe agerten Wangen; ſie ſprach kein Wort I ſſr prei
Sſchersleben, Wanſleben und Ocker oberhalb Mag keinen Ruf aus, nur ein dumpfes Schlüh E
deburg in die Elbe gehen. Es wird der Kanal entrang ſich ihrer Bruſt dann neigte ſie gr. Ge
alſo dem Laufe der Ocker und Aue folgen und bei Haupt ſanft auf die Schulter und ließ ſih a gerſebn
Buckau in die Elbe fließen, alſo giemlich genau die Knie nieder. Der Margquis von Biſſano all
ſich der Bahn anſchließen, welche von Braunſchweig kniete neben ihr in der Tiefe der Donga e
über Wolfenbüttel nach Magdeburg ſührt. Es übrige Gefolge hielt einige Augenblicke a
wird in der Denkſchrift geltend gemacht, daß dieſe Höhen der Bonga an und zoß ſich dann ein n e
nie den Verkehr der fruchtbaren und induſtrie- zurück, um die Kaiſerin ganz ihrem Schmetne iin
reichen Gegenden erleichtert und den Austanſch der ihrer frommen Pflicht zu überlaſſen. En m
Hroducte von Braunſchweig und Magdeburg, ſo der franzöſtſchen Miſſton ſprach die Serben n
bie den Verkehr nach dem Weſten und Nordweſten und einige Schritte davon rief der Bediente nen
Deutſchlands fördern wird. Während die nörd der einzige Augeneuge der Kataſtrophe der n e
liche Anie, welche durch den Dranling geht, nur gegen war, das Drana, wie es ſich dor en n
unbedeuſende Landſtädte berühren würde. Jahre zugetragen hatte, wach. Um den

Der deutſche Weinbauverein) hatſund die Donga wurden Zelte errichtt. De en
ſich an den Bundestath mit einer Petition ge ſerin blieb den 1. und 2. Juni in dieſem einſt n
wandt, in welcher um die Unterdrückung der Dhale z am wurbe das Lager abgebrochen d
Weinfabrikatton gebeten wird. Es wird beſuchte ſte die Stelle des ſogenannten ſ.
darauf hingewieſen, daß aus einer Miſchung von Napoleon, wo der Prinz in einer Reko non
Waſſer, Sprit, Glycerin, Weinſteinſaure, Kalk und nen erſten Waffengang gemacht halte un
andern Salzen, mit einem minimalen Zuſatz von i a Zuft, birnhmt brhetnen
Naturwein, ein Getränk fabrizirt werde, welches müthige Vertheidigung einer handvoll Nil
man fur Wein ausgebe. Ueber ganz Deutſchland Der 5. Juni würde dem Beſuche de e
ſtnd ſolche Weinfabriken verbreitet, die ihr Fabrikat ſelve von Jſandhula gewidmet und r v
ſür 120 bis 160 Mark pro 1060 Liter abſehen, die Kaiſerin ihr Gebet wit den engliſch en
Im Handel wied dann dieſer Wein ſo mit Natur welche ſte begleitet und, wie ſte, theute An
wein gemiſcht, daß es auch dem Chemiker ſchwer das Vaterland, Gatten und Brüder zu bewelnen ſil

wird, vie Fälſchung zu erkennen. Durch dieſe ermiſchtes.Fabrikation würde aber der Weinbau geſchädigt (Unter e mee der Geheh
und ſeinem Untergange entgegengeführt. Es wart) iſt eins der ausſichtsvollſten Japan. Bis
e deshalb der deutſche Weinbauverein das e e e r en
erbo el el WPei rikati ſie geſtaltet ſich mehr und mehr zu GunſteFellbeen e n ne Obwohl dasſelbe noch tigt geſchlich n

hat doch jede Verfolgung ſeitens der Regierung aufgeh
Als ein Pobelhaufe bei Eröffnung eines neuen n
Ickals Demonſtrationen verſuchte, geſtattete die Regier

d nProvinß und Amgegend. durch amtliches Schreiben ausdrücklich die Lerkinn
des Evangelit an dieſem Orte Das Schulweſen n

Die Weißen felſer FiſcherJnnung hat auf in Japan reißende Fortſchritte Jn den öffertt
der Fiſcherei Ausſtellung in Berlin für die von ihr Schulen wurden 1875 77 1493588 Knaben und
eingeſandten Urkunden, Becher, Jnſtgnien 2c, c. Mädchen unterrichtet Lehrerbildungsanſtalten giette

eine ehrenvolle Anerkennung erhalten. Die Zahl der en

Wolkenbruches in der ſächſtſchen Oberlauſitz i
umgekommenen Perſonen nach den bis jetzt
gemachten Feſtſtellungen dreiundſechzig.

Ein ſehr betrübender Unfall ſtieß einem Schaff
ner am 16. d. M. auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen
Salzungen und Markſuhl zu.

ſonach

findliche Ueberführung zu denken, und ſchlägt durch n W
Stelle

und Auer, ſowie die Herren Grave und Deroſſt
die Fahrgeſchwindigkeit mit dem Hinterkopf ſo heftig Hilden neegen die Ueberführu Hirnſchä ngegen die Ueberführung an, daß der Hirnſchädel Fortſetzung auf der Beilage. Make



altea gh 9
o jähh Mobiliar-Auction in Merſeburg.

Mittwoch den 23. d. M, von vormittags 29
i ihr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſagle div

enie im di Sophas Tiſche, Stühle, darunter 1 feiner gepol-M er Lehnſtnhl und 6 Rohrlehnſtühle, 1 Mahag
re m Ehreibſecretair, gutes Nußbaum Damen Cyhlinder

n Ghen ürean, 1 Mahag SalonSpiel, 1 großer Spiegel
ächt h Rußbaumrahmnen, div. kleinere Spiegel, 1zwei
gtaphſſhi h hüriger Kleider 1 Wäſch- und 1 Küchenſchrank,

hen m Regulator, 1 Nähmaſchine, 2 Feldſtühle, div.
örſen d Meidungsſtücke und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen

KreisAuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

W Sme än.e ihn d Fonnabend den 26. Juni er. vormittags 10 Ahr,
ihres Sohne h ſollen im Hofraum der Steckner ſchen Fabrik, Johannis

if die W raße,le zurüc, a ß zweiſpänniger, 4zölliger Rüſtwagen, 4 Hrtſcheite,

aten h 2 Kummete mit Geſchirr nebſt verſchiedenen Ketten
en welche Und ſonſtigen dazu gehörigen Gegenſtänden

ngling ahſln fentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver

man ſtelle feizert werden. eſie abet h n Heinrich Steckner Söhne in Liqu.

i O. Scharfe.ung fo M

HausVerkauf.n Farbe n

rn Ein in dem Dorfe Porbitz, direet
n n der Saline Dürrenberg belegenes

u achbarhaus mit Gemeinderecht, be
in n ſtehend aus 9 Stuben nebſt Stallung
n ln nd ea. 1 Morgen Garten, iſt durch
ſie ſpiah ht ich ſehr preiswerth zu verkaufen.

iur ein dnſ Gebeten n Kr.-GerActunar z. D.
Wenn in Merſeburg, Breiteſtr. Nr. 7.
d un Ein großes Leuferſchwein ſteht
i nn kaufent einige Ah eund hin Venenien Ax. 20.

rin ganp ihn S Eine alte Nähmaſchine wird zu kaufen geſucht.
t zu üben Naheres in der Exped. d. Bl.
n vahne NRoßmarkt Nr. O iſt die T. Etage zu vermiethen.
e Zu erfragen bei C. Werner, Goldarbeiter.

davon tief di d

uge der Ka Hetober zu begehen.
Markt Nr. 27 iſt die I. Etage zu vermiethen und

rama, wen e ine gut möblirte Wohnung ſofort zu vermiethen
atte, wach n Näheres bei Herrn F. Bielig, Lindenſtraße
den Zelte en Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort
nd 2. Juni n zu beziehen. Dom Nr. 4, 1 Tr.
e das n h Gut ausgeſchliffene
Stelle de hyunPrinz in en Senſ en
igang An m
t, berühmt r
ing einer an
de dem Biſt

a gewidmnet in r

jun.
S e4 SeJ der Zuſtand eines Leidenden

auch beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoff
nungslos, ſo wird er aus dem Buche „Praktiſche
Vwinke für Kranke neue Hoffnung ſchöpfen u volles

Vertrauen zu einem Heilprincip gewinnen, welches
ſich durch große Einſachheit, ganz beſonders S
aber durch nachweisbare Wirkſamkeit
auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winke für Kranke
abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſ
daß ſelbſt ſolche Kranke noch die erſehnte Heilung
fanden, welche anderweitig vergeblich Hilfe ſuchten

S Oviges Buch kann daher allen Leidenden
vwärmnſtens empfohlen werden, umſomehr als auf

S Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch
einen praktiſchen Arzt geleitet wird. Die Mittel
ſind überall leicht zu beſchaffen ein Verſuch faſt
oſtenlos. Gegen Franco Zuſendung von e
20 Pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner in

Leipzig und Bäſel.

S
S S

Se

S

Annoncen
für den Courier und die Saalezeitung in Halle
die Magdeburgiſche Zeitung, das Leipziger Tage
blakt, die Kreisblätter in Naumburg, Weißenfels
Werfurt, ſowie für alle anderen exiſtirenden
Zeitungen Fachzeitſchriften c. befördern zum
en äßigenSelbſtkoſtenpreiſe (ohne Neben

en
iHaasenstein Voglex,

Annoncen Expedition

Nagdeburg Halle a/S. 2c.
Zeitungsverzeichniſſe, Koſtenvoranſchläge gratis.

Rabatt!

originelle Scherzkarten versenden t gesſicken plhn u 25 Pf. in Marken

ins des v Gotthiſf Koch, Berlin S.
der hening auf

F. Klemp.

Nur bis Mittwoch Mittag ſoll der Ueberreſt von

Sicheln

Koch und Heizoſen

Abonnements Einladun n
auf die

o 5 9 oFerliner Herichts-Zeikung.
3. Quartal I1880. 28. Jabrgang.Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin
Man abonnirtbeiallenPoſt- Aemtern Deutſch wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs

lands, Oeſterreichs, der Schweiz ec. für 2 Mark weis in den gutſituirten Kreiſen der Beamten,
50 Pf. für das Vierteljahr, in Berlin bei Gutsbeſitzer, Kaufleute ec. verbreitet, iſt bei
allen ZeitungsSpediteurenfür2 Mark 40Pf. ihrer ſehr großen Auflage für Jnſerate, deren
vierteljährlich, für 80 Pf. monatlich ein Preis mit 35 Pf, für die 4geſpaltene Zeile

ſchließlich des Bringerlohns ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz bedeutender
Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden an
Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts Zeitung“, die, von den hervor
ragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden
und unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten juriſtiſchen Leit
artikel über die neuen deutſchen Reichsjuſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wichtigen Entſcheidungen
deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des Jn und Auslandes, der reich
haltige, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt
höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beſten Romane, ſowie helehrende und humvriſtiſche
Artikel unſerer erſten Schriſtſteller enthält, führen der Gerichts Zeitung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer
Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſte Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſch
lands rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt piquante politiſche Rundſchau, vollſtändig objectiv und
parteilos gehalten, aus der Feder des beliebteſten Berliner Publteiſten, vrientirt die Leſer über alle wich
tigen politiſchen Ereigniſſe.

Billigſte Preisnotirung! ß S e ee w d deVon kisenbannsehienen und Heutſches Familienblatt.
Trägern Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heften zu 50 Pf.

zu Bauzwecken hält ſtets großes Lager und empfiehlt Neuer Roman von Lenneck.
dieſelben angelegentlichſt Man beſtellt jederzrit in allen Zuchhandlungen u. Poſtämtern.,

c e eE. Roſch, Maſchinenbauerei,
an der Dammmühle. (DHeffe

ſympathiſchen Heilanſtaltm r
7 rAal in Goelée J. G. Sfeiffer in Cöthen.

ſelbſt eingekocht in friſcher Waare empfiehlt Wegen Rheumatismus, gänzlicher Lähmung der Len
E. Wolf. den und Arme konnte ich ſeit 10 Jahren das Häusliche

S S nicht verrichten und mußte an Krücken gehen. Nach 4Hall. Weizenſtärke à Pfd. 30 Pf., Monaten war dieſes Uebel völlig geheilt.
Reis-Strahlenſtärke 35 Frau Schwarzkopf in Rohndorf b. Glauzig a. d Fohne.

Erf. Fadennudeln 80 Unterleibsleiden, Stör. d. Menſtr, Magenl. V. ſ.Srgane ſett vielen Jahren. In kurzer Heit völlig geheilt.

feinſten Weizengries 25 Frau Harraß in Glauzigſowie alle anderen Mehlſabrikate empfiehlt in beſten (Der Wahrheit die Ehre.)

Qualitäten. re e- Zu ſprechen in Merſeburg im Hotel zum halben

Rilet! Filet!

ntlichen Dank dem Beſitzer der

Mond, Zimmer Nr. 7, Mittwoch den 30. Juni,
von morgens 9 bis abends 6 Uhr und weiter alle
14 Tage.

Vertrauensvoll erſcheine jeder Schwerleidende.
Hochachtungsvoll

J. G. Pfeifler, Heilkünſtler.

Anuswanderung.
S Beſchreibung der Staaten Texgs, Kanſas, ReKHirſechberg. braska, Minneſota, Jowwa, Dacota u. Arkanſas in

Leipzig Frankfurt a D. Görlitz. Nord Amerika gratis und gegen Einſendung einer 10
Brühl 37. Regierungsſtraße 18. Wilhelmſtraße I. Pfg. Marke franco bei

Prima bayr. Sahnenkäſe a Pfd. 50 Pfg. C. A. V g.
in ganz r an Qualität, 40 e Zeinzig,c äühl 51, im v Harniſchſowie Limburger Käſt e a r Pf. Schiffserpedient e Nord ne Afrika

E. Wolf. und Auſtralien.

Häckſelmaſchinen
von 65 Mk. an bis 150 Mk.,

Dreſchmaſchinent,
hochſtehend mit doppeltem Schüttelzeug, ein und zwei
ſpännig, tiefſtehend, mit Parterreſchüttelzeug,

e eHanddreſchmaſchinen
in ſolider und leiſtungsfähiger Arbeit offerirt billigſt

R Maſchinenbauerei,
an der Dammmühle.

e e
2 eHannover'ſche PferdeLotterie

Ziehung am 6. Juli d. J.
Hauptgewinn i. W. v. 12,000 Mr. 7

Hauptgewinne 4 6000, 5000, 4090, 2500
2000, 150 0 u. 1000 Mk. ferner 39 Pferde und
1000 kleinere Gewinne

Looſe à 3 Mark empfiehlt Louis Zehender
in Merſeburg.

e e

35 t 32echt höhmiſchen Hettſedern,
das Pfund von 1,20 bis zu 83,50 Mk., ſowie fertigen
neuen Betten, Oberbett, Unterbett und Kopfkiſſen von
27 Mk. an, abgegeben werden.

Verkaufslokal Burgſtraße 9 im Laden.

empfiehlt

Neue ſlließend fette Jsländer Matzes
Heringe,

nene Liſſab. Kartoffeln
empfiehlt

Gehör- Oel
J anempfohlen und mit brillantem Erfolge ange

vendet vom Oberſtabs Arzt und Phyſikus

J Dr. Schmidt. SAtteſt. Beſten Dank für das mir überſandte
J ausgezeichnet gut und ſchnell wirkende GehörOel.

S Meine Tochter, welche ſeit vielen Jahren bei
nahe gänzlich taub war, hat durch den Ge
brauch Jhres faſt Wunder wirkenden Gehör-
Oeles ihr gutes normales Gehör vollſtändig
wieder erhalten.

Sandfort, den 12. November 1879.
Peters, Königl. Förſter. e

Gegen Einſendung von Mk. 4,20 per Poſtan-
weiſung verſendet das GehörOel franco und zoll
frei das
Depot v

e

R SPenſ
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtraße 28.

W

S

Wer ertheilt gründlichen Unterricht
der doppelten Buchführung?

Gefäll. Adreſſen werden unter A. B. in der Exped.
d. Bl. erbeten.

empfiehlt C. F. Meiſter.



Weißenfels, den 19. Juni 1880.
Auch in dieſem Jahre haben wir Herrn E. Hetzer und dem ConſumVerein,

E. G., den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine für Merſeburg übergeben und werden
wir bemüht ſein, den Abnehmern unter billigſter Berechnung nur gute Waare in
prompter Weiſe zuzuführen.

Werſchen Zveißenfelſer VWraunkohlen-Ketien Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme

von Lieferungen auf

Werſchen-Weißenſelſer Preſkohlenſteine
hiermit ergebenſt und mit dem Bemerken, daß ich auch zur Beſorgung von

Briquettes,

Die Drogquen-
und Farbewaaren- Handlung

von

Wurgſtraße 16,
empfiehlt

ſirniß;

oder in Oel verrieben,
fertig

böhmiſcher Braunkohle,
kiefernem u. eichenem Scheitholz

Tagespreiſen bereit bin.
Merſeburg, den 19. Juni 1880.

B. Metzer
zu den

Zimmermeiſter.

gegründet I8A6.
e Nur reell und billig.

Wegen vorgerückter Jahreszeit ſollen ſämmtliche Sommer-
kleidungsſtücke unter dem Einkaufspreis verkauft werden.

Lüstré- u. Turn-Tuch-Jaquetts von 2,50 Mk.,
Molescqquien- u. Drell- Hosen von 2,50 Mk.,
Kinder Anzüge von Mk. 2,25 an,

auſterdem empfehle ein großes Lager
feiner Sommer Paletots und Stoff Anzüge

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. (I. 5403

Billige Weiſtwagren! Garditten billig!
wir gn r dinen. 40 Ellen lang, breit, von 12 Mark an.

an agvayaabrecrog
Leipzigerſtraße Ar. 1.

Se sFrloärh Sodultze, BanMcescdaſt n Ierseharg,
nene ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

S

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

LEinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

nahme nach den Sätzen der Reichsbank
Ertheilung von Wechsel-Darlehen, J

Annahme verzinslicher Gelder etc. ete.
Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 412 und 5 h ige Werthe vorräthig

e e 98 98 e e 98e e 3 1 P hu Pauzwecken
AIISCM-D.DSIaIGD eerfrbe

werden prompt, reell u. billig ausgeführt. Der h eOmnibus nach Leipzig geht regelmäßig Dienſtag s S 9
Und Sonnabend früh 5, Uhr von hier ab und Sanwerden e bis zu 40 nd gut und ſicher Eisenbah hi 2

durch mich beſorgt. HochachtungsvoAlwin Weisenborn, Breiteſtr. 18. s lenen,
complete

Vollheri Stalleinrichtungen.
H perüqe C. Meiſter.Stück 5 Pf. in ſehr ſchöner Qualität empfiehlt

E. Wolf.
Scherr s Germania

3. wohlfeile Auflage. 40 Lief. à 40 Pfg.
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen.

Iltz0 g Bestaurant Burgstr. le
Depét und Ausschank des eoht Coburger
Acktien-Bieres, 20 Fl. für 3 Mk. excl. Glas
auf Bestellung frei ins Haus.

Adress- Und VIsitenkarten

e o eher nen e

Fußböden e.
Fußbodenglanzlack in 1 Stunde trocknen
ſchwarzen und braunen Spirituslack;
Terpentinöl, franzöſ. und deutſches.

Neue Syeckbücklinge,
e isländer Heringe, ſließend felt

neue Kartoffeln,
neue ſaure Gurken

empfiehtt C. L. Zimmmermann,

Am eie zur Bench-
arm g für Haranke,
Jch bin von jetzt ab jeden Montag von I

Uhr im Hotel „zur Sonne“, Zimmer Nr. n
ſprechen und behandle vorzugsweiſe durch meine Eine
dung eines galvaniſch elektriſchen Lebensweckers al
nachbenannten Krankheiten in ganz veralteten Fällen

die ſchon von vielen Aerzten als unheilbar erklärt wurden
Welche Heilkraft die Elektricität beſitzt und durch de
ſelbe erzielt wird, iſt längſt bewieſen. Daß dieſer Leben
wecker eine ſtarke elektriſche Kraft beſitzt, davon kann h
ein Jeder ſofort bei mir überzeugen. Für die Herren
Aerzte, die ſich davon überzeugen wollen, ſteht ein
Stromangeber (Galvanoſkop) zur Verfügung. V
zugsweiſe behandele ich durch dieſe Erfindung Eich
Rheumatismus, Neuralgie, Lendenweh, Hüftweh
Zahnſchmerz, Geſichtsſchmerz, rheumatiſche Augen
entzündung, nervöſe Taubheit, Ohrenſaufen, n

verdaulichkeit, Magenſchwäche, Krämpfe, Epilehſie
Veitstanz, Krampf in den Händen und Füßen
Zittern der Glieder, gute und chroniſche h
mungen, Verluſt der Stimme, des Geſchmacks und
des Geruchs, Schlafſoſigkeit, Kehlkopfleiden, über
haupt alle nervöſen Krankheiten, welche auf mangel
hafter Blutcirkulation und Unthätigkeit der Rerben
beruhen. Außerdem behandle ich durch Hombopathie
Haut und Geſchlechtskrankheiten u. ſ. w, über
haupt alle Krankheiten, die hier auch nicht anfgefühtt
ſind. Der Lebenswecker iſt ſo konſtruirt, daß er auf
dem bloßen Körper von den ſchwächlichſten Perſonen ge
tragen werden kann.

Th. Berndt (Doctor im Auslande
Erfurt, Bahnhofſtraße Al, II.

In Bezug auf mein Jnſerat im hieſ. Kreisblatt be
merke ich, daß durch einen Jrrthum daſelbſt meine
Ankunft für Dienſtag angezeigt worden iſt, während ich
hier ſtets und nur Montags zu ſprechen bin.
Prima kürk. Pflaumen à Pfd. 40 P

amerik. Apfelſchnitte à Pſd

v E. Wolf.
SoIDDertheater Funbenbung

Dienſtag den 22. Juni. Zum erſten Male Tann
häuſer, oder: Der Sängerkrieg auf der Wartburg
Große Zukunftsoperette mit vergangener, gegenwärtiger
und zukünftiger Muſik in 4 Bildern. Text von der
Studenten Verbindung „Sileſia“, für die Bühne bearbeitet
von J. Neſtroy
meiſter.

empfiehlt

Die Direction

Funkenburg.
Mittwoch den 23. Juni 5. Abonnements -Concert.

Anfang abends 7. Uhr. O. SehtKöniglicher Muſikdirigent

Auf ein Haus Grundſtück in beſter Geſchäftslage
hieſiger Stadt, Werth ca. 30000 Mark wird eine erſte

oder ſpäter geſucht.

18680 in der Exped. d. Bl. niederlegen

beigebracht.
Hierzu eine Beilagge

beſtgekochten braunen und weißen Leine

alle Sorten Oel- u. Waſſerfarben, trock
zum Anſtrih

Bernſtein, Copal- u. Damarlatk in
Qualität, zum Lackiren von Möbeln

Muſik von Carl Binder, k. k. Kapelß

Hhpothek von 15 000 18000 Mark per 1. Julie

Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſe unter J I.

Daxen und Feuerberſicherungspolicen werdet n
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koquen-

wen a 8)) Jh Beilage zu Nr. 98 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. Juni 1880.
c arlamentariſche Nachrichten. ſchwerdebefugniß auf den Oberpräſidenten irgend „Tochter Belias“ geſchaffen. Die Tendenz de Stückesſaße e nenrknetenhans, (Sonnabend welchem Mangel nicht abgeholfen werde. Art. 2 Serinne e len ges er per v Vern Men

ſiehſt ſitzun g.) Der Art. 2 des kirchenpolitiſchen wurde abgelehnt. treibung, welche bei der damaligen Lage dieſer Märtyrer
und de Geſetzes der faſt die ganze heutige Sitzung in An Bei Art. 3, der bekanntlich den Zweck verfolgt, der Volkserztehung auch nicht vonnöthen, da die Wirk

d win l ruch nahm gehört zu denjenigen, welche in der den Amteentſetzungen durch den kirchlichen Gerichts lichkeit in vielen Fällen traurig genug i n t
ſp ſion eſtrchen worden ſin. Der Artikel hof die Wirkung zu nehmen, daß damit eine Sedis Stücke lernt man Charagtere n n d en

Waſſerſe Kommiſſto g n lang in an i rd extremſten Art kennen. Den Wüſtling und abgefeimtenuſſeſihh ſcht bekanntlich feſt, daß die Berufung an die z mit allen geſetzlichen Folgen geſchaffen wird, Böſewicht mit vornehmen Namen, der ſelbſt vor dem
rriehen, n Staatsbehör de gegen Entſcheidungen der kirch

hen Behörden in Gemäßheit der 88 10 und 11
t, Dongt m Geſetz vom 12. Mai 1873, ſowie des 9 7 im
v in Geſeh vom 22. April 1875 in Zukunft nur dem
Aiten h Hberpr ſidenten zuſtehen ſoll. In einem

weiten Abſatz fügt die Regierungsvorlage noch
l Skunheht hinze, daß Berufung ſowohl im Antrag des Ober
en Spirhſ t hräſtbenten auf Einleitung des Verfahrens (gemäß
nd d 26 des Geſetzes vom 12. Mai 1873) bis zur

h Werkündigung des gerichtlichen Urthei. s zurückge
chlinge ſommen werden könne. Es iſt alſo die Frage des

ecursus ab abusu, in der, wie der Miniſter bei
ge, ſich iſter Lſung erklärte, der Papſt auch nicht das
n. kringſte Zu
wen ch entſchließen konnte,

geſtändniß an den Staat zu machen
die in dem obigen Artikel

er Vorlage in einer dem Standpunkt der Kurie
immwern n der Wirkung wenigſtens entgegenkommenden
Weiſe behandelt wird, während der niederen Geiſt
x Beſte das Recht entzogen wird, die ſchütende

Hand des Staates gegen etwaige Bedrückungen
rm ſlens ihrer Oberen anzurufen.
en Mont

Sonne ne n n Antrag auf Streichung des Artikels vor. Abg.
ihn un ſartel veantragt, Haß die Berufung an die
in hen Staatsbehörde Demjenigen, gegen welchen die

als unhelban Entſcheidung ergangen ſei, nicht ferner zu

e e en hern e gerdruſt i die politi acht des Oberpräſtdenten zu ſehre n n We n n e e eerzengen von die direkte Berufung an den kirchlichen Geri onen durch die von er Disziplinarentſchei be
b e offenen Geiſtlichen ausſchließen. Abg. Ham

h n merſtein erklärt ſich dagegen ganz für den Art.

ubheit Mehn 2, den er ſehr re n n
te, den er mit ſeinen politiſchen Freun

wiederholte Brüel ſeine in der Kommiſſton ge
ſtellten Anträge, welche die Erkenntniſſe des kirch
lichen Gerichtshofes überhaupt im Weſentlichen
wirkungslos zu machen ſuchten. Natürlich fand

Centrums. Windthorſt und v. Schorlemer
gingen in der Debatte einigermaßen ihren Freunden
auf der Rechten zu Leibe, die ihnen nicht Energie

emancipiren. Sie ſollen ſich ja auf eigene Füße
ſtellen, ſonſt würden ſie bald wieder auf den Wink
Bismarcks bei Gelegenheit „verduften“. Jetzt grade

Hülfe einer konſervativ- klerikalen Majorität durch
zuſetzen. Herr v. Rauchhaupt bat dagegen,
Centrum möge nur der Feſtigkeit der konſervativen

Verſprechen einer organiſchen Reviſion
politiſchen Geſetzgebung auch wirklich erfüllt wer
den würde. Das Centrum möge nur einſtweilen

u Von den Freikonſervativen (Abg. Stengel) liegt Stöcker ließ es an Verſicherungen ſeiner Sym
pathie mit den Wünſchen des Centrums nicht fehlen.

Artikel 3 wurde nach Ablehnung des An
trages Brüel durch die Rechte, das Cen
trum und wenige Nationalliberale der Vorlage
gemäß angenommen. Am Montag wird die
Berathung fortgeſetzt.

Localnachrichken.

Merſeburg, den 22. Juni 1880.
Der Rendant beim hieſigen früheren Königl.

Kreis Gericht Herr Günther, welcher bei der
Reorganiſation der Gerichts Ordnung nach Halle

väche, Kön rung nann PoliW m den anzunehmen durchaus bereit ſei. Der Abg.
cute und hen
nen vorliegenden Artikel, der, wie das ganze Geſetz, das
ſeiten v a ſeiner Partei deshalb unannehmbar ſei, die Tendenz
ünthätigt n werfolge, der Willkür der Beamten zu überlaſſen,

le i d u was vor die Entſcheidung der Gerichte gehöre
n Nach einer langen Vertheidigung der Regierungs
t ſo on vorlage durch den Geheimen Rath Hübler vom
ſchwähln die Cultusminiſterinm, den Träger der ſpeziellen Wiener

er in I Verhandlungen mit Jacobini, ergriff der Frhr. v.
Wenn Zedlitz, der Führer der Freikonſervativen in der

Legt in hen Kirchenvorlage, das Wort, um die völlige Unan
en Jrrthi dehmbarkeit des Artikels, welcher der niederen Geiſt
eigt wer üchkeit den Schutz gegen ungerechtfertigte Bedrückung
S ſehen oben nehme, klar und ſcharf zu deduciren.
men 4 Windthorſt knüpfte mit großem Geſchick an

ch en die Bemerkungen des Geh. Raths Hübler an, um
ſeh Allen Artikel 2 ber Vorlage zu bekämpfen. Nament-

lich die von dem Regierungskommiſſar gewählte
E Wo Charakteriſtrung des preußiſchen Gerichtshofes für

firchliche Angelegenheiten als einer „exorbitanten
nſtitution bot ihm eine willkommene Handhabe,VI m auch eine „indirecte“ Anerkennung des von

er Kirche verpönten Gerichtshofs, wie ſie in der
Zum erſet me Zuſtimmung zu Artikel 2 liegen würde, als etwas

frieg auf d. üUnmögliches von ſich zu weiſen. Sachlich hält er

9

en de Vorſchiebung des Oberpräſtdenten für keinen
in fr den Gewinn, vielmehr fürchtet er davon einen corrum
Carl Ane pirenden Einfluß auf den niederen Klerus, prin

Die ſpiel aber verwirft er die vorliegende Beſtimmung,
weil ſte das Inſtitut des kirchlichen Gerichtshofs

nburg vonſervirt, während er den Verfall, dem er ſeiner
z Aben Meinung entgegen geht, am liebſten beſchleunigen

T möchte. Gegenüber den ultramontanen Angriffen
Könige und dem zweifelhaften Verhalten der Regierung
ſtück in r trat der Abg. v. Cuny energiſch für den kirch
on al lichen Gerichtshof ein. Beſonders hob er hervor,
0öd Man weſche Wichtigkeit eine ſolche Inſtitution für die
hre Adreſ un Wwängeliſche Kirche hat, zumal in einer Zeit, da
micht en in den oberen kirchlichen Sphären Ketzerrichterei
cherunge en und Keterriecherei mehr als ſonſt eine Stätte ge

fünden hat. Speziell legte der nationalliberale

Klotz wandte ſich mit aller Schärfe gegen den

verſetzt wurde, iſt vor einigen Tagen verſtorben
Es wird dieſe Nachricht manchen Merſeburger, der
den ruhigen, freundlichen und gefälligen Beamten
näher gekannt hat, gewiß recht ſchmerzlich berühren,

wozu auch wir uns rechnen.
Der ſtellvertretende Bodenmeiſter des hieſigen

Bahnhofes Herr Reinecke, welcher der Eiſenbahn
Verwaltung einige dreißig Jahr gedient, iſt am

16, d. M. nach längerem Leiden verſtorben, nach
dem ihn die Direct. der Thüring. Eiſenbahn einige
Tage vor ſeinem Tode, da derſelbe nicht penſions-
berechtigt, in einer Anwandlung edler Opferfreudig

Mark“ erfreut hatte.
Jn der am Sonntag abgehaltenen Sitzung

des Aufſichtsrathes der Zuckerfabrik
Körbisdorf wurde die Dividende für das Ge
ſchäſtsjahr pro 1. April 1879/80 nach reichlichen
Abſchreibungen auf 3 Prozent feſtgeſetzt.

Der JahrmarktsMontag erfreute ſich vom
ſchönſten Wetter begünſtigt einer ziemlichen Belebt
heit, wozu namentlich die ländlichen Rekruten, die
ſich zur GeneralAushebung hier befanden, ein be
deutendes Contingent lieferten, während die Land
leute überhaupt nur ſchwach vertreten waren, eine
Erſcheinung, die ſich aus deren Unabkömmlichkeit
um dieſe Jahreszeit erklärt.

Am verfloſſenen Sonntag feierte der hieſige
Landwehr-Verein ſein alliähriges Gartenfeſt auf
der Funkenburg. Daſſelbe war wie immer ſehr
gut beſucht und verlief programmmäßig wie früher,
in heiterer Stimmung. Jn den Nachmittags
ſtunden fand ein Conzert im Garten ſtatt, dieſem
ſchloſſen ſich theatraliſche Vorſtellungen an, denen
ein Ball folgte, der die Theilnehmer bis zum

Morgen in der frohſinnigſten Weiſe vereinte.

Theater.Etwas über den Werth des fünfactigen Schau
ſpiels „Das böſe
meiſter“, welches am Donnerstag die F
paſſirte, zu ſagen, wäre überflüſſig,
bürgt der Name Rudolph Kneiſel.

das (Fräulein Richter) zu ſetzen,

keit noch mit einer Unterſtützung von „vier

Fräulein“ oder „Ein deutſcher Schul
unkenburgBühne
denn für dieſen

Es iſt eines der

Verbrechen nicht zurückſcheut, wenn es gilt ſeine Lüſte
zu befriedigen, daneben die wahre Unſchuld und heroiſche
Weiblichkeit im einfachen Gewande des Landmädchens,
Rachſucht in dem Herzen eines ſchönen Weibes, neben
dem ſchlichten Gottesmanne der chriſtlichen Liebe und

er darin die lebhafteſte Unterſtützung ſeitens des Vergebung wahre Glaubenstreue, Manneswürde und
Furchtloſigkeit, wo es gilt das Unrecht zu bekämpfen,
und die Unſchuld zu ſchützen, in dem dürftigen Gewande
eines Dorfſchulmeiſters, daneben pfäffiſche Aufgeblaſenheit,
despotiſche Geſinnung, und geiſtige Hohlheit des hohen

genug entwickeln, ſich zu wenig von der Regierung Prieſters. Und die ganzen Charactere ſind mit einer
Schärfe und Klarheit zu einem äußerſt bühnengerechten
Enſemble bearbeitet, wie wir ſie an Kneiſel gewöhnt ſind.

Es iſt eine höchſt einfache Geſchichte und doch ſo
wunderbar effectvoll. Ein vornehmer Wüſtling Harder

ſei die Gelegenheit ſo günſtig, eine Reviſion mit (Herr Schnabel) ſucht ſich durch alle nur erdenklichen Mittel
in den Beſitz eines unſchnldigen Bauernmädchens Doris,

überall aber iſt es der
Schulmeiſter Wald, (Dir. Rieck) der als ſchützender
Genius über ihr wacht, und die Pläne des vornehmen

Partei vertrauen, welche dafür bürge, daß das VBöſewichts vereitelt. Dieſer beſchließt ihn zu beſeitigen,
der kirchen und es gelingt ihm mit Hülfe eines befreundeten Con

ſiſtorial-Rathes, einer ganz unbedeutenden Urſache wegen,
den Schulmeiſter aus dem Dienſte zu entfernen. Hierauf
wendet ſich die Rache des Schurken gegen Doris, um

dem vorgeſchlagenen Proviſorium beiſtimmen. Auch ſie ſeinen Plänen geneigter zu machen. Sie wird in
irgend einer Angelegenheit vor den Gutsherrn beſchieden,
hier mit Hülfe zweier BedientenCreaturen durch eine
feine Manipulation der Verdacht auf ſie gewälzt, ein
werthvolles Armband aus dem Zimmer mitgenommen
zu haben. Sie wird verhaftet. Jm Laufe dieſer Be
gebenheiten hat Wald auf dem Schloſſe eine junge Jta
lienerin Manuele (Frl. Peltzer) kennen gelernt, die es,
unbeſchadet ihrer weiblichen Ehre, verſtanden hat, die Herr
ſchaft über Harder und das ganze Hausweſen ſich an
zueignen aus Rache, denn Harder iſt der Mörder ihres
Vaters und der Verführer ihrer Mutter. Sie will durch
allerlei Anleitung zur Verſchwendung den Böſewicht an
den Bettelſtab bringen. Dies ſei ihr als Jtalienerin
nicht ſo hoch angerechnet. Wald gegenüber zeigt ſie das
edle gefühlvolle Weib, und öffnet ihm ihr ganzes Herz,
denn ſie liebt den edlen Mann vom erſten Augenblick.
In edlem Opfermuthe, um Doris, die ſich verheirathen
will, nicht unglücklich zu machen, giebt ſich Wald als
Dieb jenes Schmuckes an. Man glaubt ihm nicht, bei
einer Hausſuchung in deſſen Wohnung findet ſich aber
dieſer Schmuck im Bette des Schulmeiſters vor. Jetzt
naht eine Wandlung, und zugleich das Verhängniß Harders.
In dem Verhöre wird feſtgeſtellt, daß Harder ſelbſt den
Schmuck in Wald's Bett gelegt hat. Manuela erkennt
in dieſen Schmuck den ihrer verſtorbenen Mutter, den
Harder ihr geraubt. Der deutſche Schulmeiſter iſt frei,
Harder iſt vernichtet und verſchwindet vom Schauplatze
Schluß Schließung des Liebesbundes zwiſchen dem Schul
meiſter und der ſchönen Manuela. Es bleibt nun blos
dem entzückten Zuſchauer überlaſſen, anzunehmen, Harder
habe ſich erſchoſſen, während es zweifelhaft iſt, ob Wald
von Neuem geſchulmeiſtert, oder ſich mit ſeinem ſchönen
Weibe in eine Waldeinſamkeit zurückgezogen hat. Die
Titelrollen lagen in vorzüglichſter Hand. Herr Schnabel
war als Harder ein ausgezeichneter feiner Schurke, Frl.
Peltzer eine treffliche Darſtellerin der in ihrer Rolle
liegenden weiblichen Doppelgeſtalt, Frl. Richter eine
ländliche Unſchuld, mit wahrer Frauenwürde gepaart.
Das Enſemble war vorzüglich, das Ganze eine Leiſtung,
einer großen Bühne durchaus würdig. Wir wünſchen
Wiederholung und glauben beſtimmt, daß dann das Haus
verdientermaßen beſucht ſein werde.

Schließlich machen wir ganz beſonders auf die am
heutigen Abend zur Aufführung kommende Operette
„Tannhäuſer“, eine Traveſtie der gleichnamigen Oper,
aufmerkſam Referent wohnte einer Orcheſterprobe derſelben
bei die Parodie verlangt großes Orcheſter, das auch für
die Aufführung in Ausſicht genommen Und war gradezu
überraſcht von der muſikaliſchen Drollerie, den techniſchen
Fineſſen, die der junge Componiſt, Kapellmeiſter Binder,
ein Wiener von Geburt, bei der Löſung ſeiner Aufgabe
ins Treffen führte. In gleichem Sinne parodiſtiſch
iſt auch der Text, von der Breslauer Studentenverbindung
„Sileſta“ verfaßt und von Nesmüller für die Bühne
eingerichtet. Muſik und Theaterfreunde werden in
dieſer Vorſtellung ihre Neigung vollauf befriedigt ſinden,
ein Grund mehr, den Beſuch derſelben auf das Angele
gentlichſte zu empfehlen.

Gaſtfreiheit.
Die Gaſtfreiheit war eine der höchſten edlen

Eigenthümlichkeiten unſerer germaniſchen Vorfahren
und hat ſich durch die Jahrtauſende vererbt bis

wir können leider nicht mit gutem Gewiſſen
ſagen „auf die jetzige Generation“, ſondern nur

bis auf die vorige. Und das iſt im Intereſſe der
Geſammten, Gebenden wie der Empfangenden,
gleich ſehr zu beklagen! Die Theuerung der Woh

Redner dar, daß mit der Uebertragung der Be mannigfachen Meiſterwerke, die der allbeliebte Dichter der nungen wie der Lebensmittel trägt doch nur zum
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eben och eine b önn illen aänken ihre ich a er e a ſemand rn m ehren t Pa ngſte n tag du hetahgGaſt ver onſt d eſtim en abe gel e n vor Weiſe zufol at ſich ind ei em m Friede s M rn M hier. n d etfr ſchön em mte ſol r nie ernt nd e Punn eini peſtüeigt. g h, ei ſich en ſo an S. n ne her ie J ax, S es Schri u i ſef

geord eundſch ten Geber Rub lche A einen hen en en n n de be mee e eſe W ung des inſie dneten aft i die frü e usgab a n d e e in n ehe e en e e u e njetzt! Haus waren rüher dem zu b h en, die tadt n di ebſt velches e e in f tadt 79 den totd mſtrs es M de des es H ſetzer t kend
di N rin 2 D hau eſen eine di de an olge d 16. geb. W aur s L S and nhalte fe und i ie Gru chmer das Schret She geſoht n e en e n an ſ

an e e J a e ewi n rauch ich zue m b ucht e Unter in S err neh tr d S erdi aul O h in ſieV wie deut S t zu uerſt etr e d Unt ente iebel enm el. bei es B chnei igt: tto ich kgmeld Ein e r ſelt ſchen gen enden ine en Gott eine v i der ehe n n3, 15 ue S tint m i en ſind z en en et e r Gulee e Dir n n ntet n n ſch t ne e eng ver e e ten e erkir ie Zwil e m m nder jett iſi ich i orde e s mr en Einri eilitä önne aber mer Reſt euma sdie rche: illin 22. di nen m jeWal ſtü er n d hat) ha ſich bei icht äri n, d die au rkt nſt D gskin ie ei nicken n nedem ach rzte geſell er N wir Sir ber ver engere ſch a ſe Irbei rateure Get H on der einzige indem S ſtub ſich e Ni acht ird fol ei vi rſpri nſ de es. er ſi zi eiter urs et err ner des ge t en.in d chlafe e aus une ietzke we aus ſ ge ge ielen unglich ſeh r vi W e He Hag auf t e er Handarh ndes S e ein c Va Berlin h w habt u Kavall ſehr Tur e er Al en Sli u t nhartem e Wie S auf e n ge de e d ha erieR nete Geſgreinge Schu th. geren An ichter mittags 5 n hinFeſſein Ka achten Auf ne e en en yer betr eſſen e ſo egime ige Srfo on Frei rn G mann Bee rike n M 9 e le ken
d e die die s Br r e ih enes erein effend haben ige de da ntern rfolg n w ei Jun arb. ers et au in V ine be rie, T uM le gela and Hül otmeſſer l m a kärdi ſch en H viel ieſe hin nu e en G kel; üllri Mei ft: eneni d D. d des in ſche
zum P örde gen. d ern un ſſer bi und auf mi ienſt on ei wo K r Kat gefü r ge erſpra r et ten ißner Fri ien er jün es Hand heng wurd ver en Mö en Sch is ans ſtieß ſt iniſteri e e r Dach r e Wa 9 en gſte S des in ondor et n n don e Heft n en gehen Pllicheig ne en Seifert. S r e Ware Wilhel be eha 5 We e r en t e e dieſer n in ne e nur e rot d i 2 Bitten S. n han e ngelief aufe ren er nach r ſie ihrer o n n Denen ptege Du en h S a des a S wute uge- un kerhert er N dere en wort arniſ le tehmi ſerſahrigen en Sten n e Toch ecret Kouſni a htausſt ur nan g. en acht uſtes rum wied nun ſonsb etref hrigen gun rigen orn eüer ß ſa achn och hier Jetſ anns u d

el haft in üb gefe m die er ab ezir fend Wer des Mili geld Kaſ mm ng ter d mit chke. hng. n de e ren er di ſſelt e Zahl anneh au ke Ko rpfli Kri ili bis ſe e W es S Frau b tden,

n en h n nder Fra di e fra ſches e we unter ſich igen offt Frei iß e. Be erden en e uf di Juli c rn und rmit i i ſind
ne dige n en re ſehen e e n Merſ ne et Jul ur Fimn nals en e G gen d einer rſtam er Re en K e zu erſebu en re auch zur hieſt e en t

r v eweh es jetz Prüf m her gel ei avall ch wi m irg, d Beit ird erden das gen n tet
kel eae S res t in e ausbi n tü e li Be en 1 un müſſſ chul he lebt a iſt kü ebr von ildet chti egi iche kan 9. ng mit en. i hof

an en o Wiehe ben 3 e 1880 detlient koſten nein n e r zu aal e r egonnen an nr ne n t n u h
o keri esd e n n nzw n en at d ear, We e e e 3 e die Rerſebn n e De ne im in in

urg, d aft w zu r 2c. zur Kenntui n kl.Die r Nur entzo deren n di n
e Pol Juni 1 oder gen gebli d hizei V 880. mit H eben m t

eriva aft bis in haltung tn
ſt
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